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Organ t>cr f^wcijcrif^cn ^rmee.

Per Sdjweij. ^ilitarjcitfajrift XXII. «Jahrgang.

Safel, 31. g»ätg. II. Satyrcjanfj. 1856. Äro. «6.
£lc fajrccijerifdjc ÜWititärjcitung crfdjcint jwctmat in ber SBrdje, jevoetten üftentagö um <tenrtcrfiaß$ Slfecnb*. ©er $rciö bii

®nbe 1856 ifl france burdj bte ganje ©djtcetj gr. 7. —. 2)tc söcftettungcn roerben bireet an bie S3crlag^anbtung „bie S-rbweig-
bauffr'frtje 1flertaö8burf)i)amitun0 in pafft" abreffirt, ber 33crraß wirb bti ben auawärtiijcn ül&ennenten burd) ftadjnafime ertjeben.

!i>crantircrtUd)C Sftebaftien: Jpanö Sßjictanb, 3Jcajor.

!©te Stellung ber Slrttflerte bei ben Sruppen*
^nfammenjüßen.

Unter biefem Site! fucfjt ber P. Einfcnbcr ju jet-
gen, wie roeit cö in Vcjug auf ©elbftftänbigfcit
unfere Artillerie bei ^riebenömanöocrn gebracht hat,
nämlidj jum ©pielbafl beö ©eneralftabcö, bei wel*
djem viele, ja febr »tele Offtjiere von ber SUrroen-
bung ber Artillerie gar nichtö verfteben.

SBir erlauben unö etwaö näher über biefen ©e*
genftanb einjutreten uub ben ©runb biefer Unfcunt«
niß hervorjuheben.

Tie Eentralfchulc in Sbun foü lie Vilbuug ber

©eneralftaböofftjiere jum Srocefc haben. Tie bort,
bin berufenen Offtjiere hören roäbrcnb fteben SBo*

eben allgemeine Saftif. Veiläuftg bemerft/ gibt cö

feine allgemeine Saftif*), fonbern eine Saftif ber
Snfanterie, eineSafttf ber Äaoaflerie unb eine folche
her Artillerie, cö fei benn, man wolle Untocrfal-
truppen beranbilbcn, wai übrigeuö febr fdjwierig
fein bürfte. ©oll nun bte Saftif auf fruchtbaren
Voben fallen/ fo bürfte eine Älafftftjirung ber Offt*
jiere nicht unbcrüdftdjtigt bleiben, benn eö ift für
ben 3ubörcr langweilig unb retner 3eitperluft fdjon
angepörte Vorträge neuerbingö anjubören, unb fo,
ftatt gortfdjritte ju machen, immer auf bemfelben
©tanbpunfte ju bleiben.

Sft aber liefet tbcorifetje Unterricht/ Scichnen it.,
binreichenb für biefe Offtjiere? bebürfen fte feineö
praftifeben Untcrridjtö? Ober ift mit Veftimmtbeit
oorauöjufcnen. baß biefe Offtjiere lie belotonö* unb
Vataiflouöfchufe hinläuglidj verfteben? SBir bejwei*
fein febr, beim in ber lebten Eentralfchulc roar lie^
nicht ber $afl; anftatt praftifdjer Einübung biefer
Elemente, rourbe bie (Soltaten* unb ^efotonöfdjute
in fraiijöftfcbcr ©prachc o orgele fen unb alö Er*
läutcrungen lie Sorte beigefügt: Ah c'est absurd,

*) »nmerfung ber Aebaftion: SBir möchten benn bod)
unferem .fcerrn Äameraben bemerfen, baß eö aller«
btngö eine glcmcntartafttf ber Slrttflerte, ber $n*
fanterie tc. gibt, aber aud) eine allgemeine Jaftif,
bit eigentltdje fcebre »om (Schlagen, bte Xaftif ber
»erbunbenen «fflaffeu, »ie er unten felbft anerfennt.

roeil eben ber Vorlefer fein ftrcunb ber neuen SRc«

giemente roar uni nodj feiner ift. ©ie Sruppen rürf*
ten ein; nun gab man liefen ^tabibanvtleuten unb
Sieutenantö Abtbeilungen, um lie Vcfotonö. unb
Äompagnicfcbule einjuüben, wobei cö natürlidj nicht
an Verlegenheiten fehlte, ©ie 9Ranttfdjaft unb bic
Sruppeuofftjicre madjen ftd) bann über bic ©rünen
luftig, wobei bic Achtung unb lai Sutraucn für
lebtcrc verloren gebt.

SBo follen aber bie Offtjiere unb namentlich lie
von ber Äaoaflerie, welche in ben ©encralftab
treten, bie Rührung eineö Vataittonö lernen?

©iefe Offtjiere werben ju «Majoren, Oberftlieutc*
nantö unb enltid) ju Oberften beförbert unb haben
febr wabrfcbcinlieb noch nie ein Vataillon fomman*
birt unb follen jeftt Vrigaben ia vieücicht ©iviftonen
fommanbiren, wo nicht allein Snfanterie, fonbern
audj nodj ©pejialwaffen mit inö ©piel fommen.

SBo haben nun biefe Offtjiere ibre Saftif ber oer*
bunbenen SBaffcn her? auö ber Sbunerfdjule. „©tc
Saftif fann nur oon Saftifcrn felbft gelehrt roerben.
SRadjtc bic SBiffenfdjaft allein ben Saftifcr, fo mür*
ben Vrofefforen bte beften fein." ©eder.

„©er gcbiibete Saftifcr, roenn er alle brei SBaf*
fen eineö ipeereö richtig baubbaben will/ muß alfo
ihre Eigentbümlicbfeiten fennen, unb felbft lie
Äeuntnißnahme von mancherlei ©etailgegcnftänbe
nicht froftig von ber ipanb weifen, um bei tev Ver*
roenbung beö ©efcljüftcö barauf SRüdftcfjt ju nehmen,
fonft wirb er im ftinftern tappen, jwifeben bem «Rech*

ten unb Unrcdjten febroanfen, unb baö Opfer ber
Einfeitigfett roerben." ©eder.

Um aber bie Eigcntbümlidjfeiten ber SBaffen fennen

ju lernen, muß ein Unterricht über SBaffenlcbre
ertbcilt roerben; roer ertbcilt biefen in Sbun? iperr
9ltemanb.

SBer ertbcilt Unterricht in ber ©efeajtölebre?
iperr SRiemanb.

SBer ertbcilt Unterridjt über Artiflerictaftif?
iperr Stiemanb.

©enn mürben biefe gäetjer in ber ©cneralftabö-
fctjuie nur einigermaßen berndftebtigt, fo roürbc man
geroiß niebt mit fo grenjentofer Unfcnntniß über lie
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Unter diesem Titel sucht der Einsender zu zei.

gcn, wic weit c6 in Bczug auf Selbständigkeit
unscre Artillerie bci Friedensmanövern gcbracht hat,
nämlich znm Spielball des GeneralstabcS, bci
welchem viele, ja fehr viclc Ofsizicrc von dcr Verwendung

der Artillerie gar nichts verstehen.
Wir erlauben uns ctwaö näher übcr dicfcn Gc.

genstand einzutreten nnd den Grund dicser Unkenntniß

hervorzuheben.
Die Centralfchule in Thun foll die Bildung dcr

GcncralstabSofstzicrc zum Zwcckc haben. Die dort,
hin berufenen Offizicre hören während steben Wochcn

allgcmcinc Taktik. Beiläufig bemerkt, gibt eS

keine allgemeine Taktik*), fondcrn cinc Taktik dcr
Infanterie, einc Takttk der Kavallerie uud eine folche
der Artttleric, cö fci dcnn, man wollc Univcrsal-
truvven hcranbildcn, waö übrigcnS schr schwierig
setn dürfte. Soll nun die Taktik auf fruchtbaren
Boden fallen, fo dürfte eine Klafstfizirung der Offiziere

nicht unberücksichtigt blcibcn, dcnn cS ist für
den Zuhörer langweilig und reiner Zeitverlust schon

angehörte Vorträge neuerdings anzuhören, und fo,
statt Fortschritte zu machen, immer auf demselben
Standpunkte zu bleiben.

Ist aber diefer thcorifchc Unterricht, Zeichnen :c.,
hinreichend für dicfc Ofsiziere? bedürfen sie keines
praktischen Unterrichts? Oder ist mit Bestimmtheil
vorauszusetzen' daß dicse Ofstziere die PclotonS- und
Bataillonsfchule hinlänglich verstehen? Wir bezweifeln

fchr, denn in dcr letzten Centralfchule war dieß
nicht der Fall ; anstatt praktifcher Einübung dicfcr
Elemcntc, wurde die Soldaten- und Pelotonsfchule
in französtfcher Sprache vorgele fen und alö Er.
läutcrungen dic Worte beigefügt: « est «bsureli

*) Anmerkung der Redaktion: Wir möchten denn doch
unserem Herrn Kameraden bemerken, daß eö aller«
dinzs eine Elementartaktik der Antllerie, der
Infanterie zc. gibt, aber auch eine allgemeine Taktik,
die eigentliche Lehre vom Schlagen, die Taktik der
verbundenen Waffen, wi, er unten felbst anerkennt.

weil cbcn dcr Vorlcfer kein Frcund dcr neuen Rc.
glcmentc war und noch keiner ist. Die Truppen rückten

ein; nun gab man diesen Staböhanptlcutcn und
Lieutenants Abtheilungen, um die PclotonS. und
Kompagnicschule einzuüben, wobci eS natürlich nicht
an Vcrlcgcnheitcn fchlte. Die Mannfchaft und die

Truppenoffiziere machcn sich dann über die Grünen
lustig, wobci die Achtung uud das Zutrauen für
letztere verloren geht.

Wo follen aber dic Ofstzicrc und namentlich die
von dcr Kavallerie, welche in dcu Gcncralstab
trctcn, die Führung etueö Bataillons lcrncn?

Dicfe Ofsiziere werden zu Majorcn, Oberstlieutenants

uud endlich zu Obersten befördert und haben
fehr wahrfchcinltch noch nic cin Bataillon kommandirt

und sollen jetzt Brigaden ja vielleicht Divisionen
kommandiren, wo nicht allein Infanterie, sondern
auch noch Spezialwaffen mit inS Spiel kommen.

Wo haben nun diefe Ofsiziere ihrc Taktik dcr vcr-
bundcncn Waffen her? auS der Thunerfchule. „Die
Taktik kann nur von Taktikern selbst gelehrt werden.
Machte die Wissenschaft allcin den Taktiker, fo wür.
den Profcfforcn die besten fein." Decker.

„Der gebildete Taktiker, wcnn cr alle drei Waffen

eines HeereS richtig handhaben will, muß alfo
ihre Eigenthümlichkeiten kennen, und felbst die
Kenntntßnahme von mancherlei Dctailgegenstände
nicht frostig von der Hand weifen, um bei dcr Ver.
Wendung deö GefchützcS darauf Rücksicht zu nehmen,
fönst wird cr im Finstern tappen, zwifchen dem Rech,
ten und Unrechten fchwankcn, und das Opfcr dcr
Einfeitigkcit werdcn." Dcckcr.

Um aber die Eigenthümlichkeiten der Waffen kcn.
nen zu lernen, muß ein Unterricht übcr Waffcnlchrc
erthcilt werden; wer ertheilt diesen in Thun? Hcrr
Niemand.

Wcr ertheilt Unterricht in dcr GefechtSlchre?
Herr Niemand.

Wer ertheilt Unterricht übcr Artillcrictaktik?
Herr Niemand.

Denn würden dicfe Fächer in der Generalstabs.
schule nur einigermaßen berücksichtigt, so würde man
gewiß nicht mit so grenzenloser Unkenntniß über die



— 102 —
Artiüerie oerfügen, rote liefi bii jefct immer ber
Sali roar.

SBir wollen bem ©cneratfabe b. b. btn Vrigabe*
unb ©iviftonöfommanbanten gerne lie Verwenbung
ber Artillerie einräumen, nicht aber laiSerftüdeln
berfclben lutd) bie Abjubantcn unb ©aloppinö, wie
fta) Vaicutini oon ber ©eblacht bei ©roß*©örfdjcn
auöbrüdt: „Sn feiner ©cblartjt baben Abjubantcn
unb ©aloppinö mit bem inö getierbringen ein*
jefner Artitierieabtbeilungcn, mo fte eine
fanben, bie noch nicht barin gewefen, mebrUnwcfen
getrieben, atö in biefer". ©eitenftüdc hieju ftnben
alljährlich in ber Sbuncrfcbule unter ben Augen von
ArtiUerteoberJcn ftatt. Eö würbe feinerjeit ein fol*
eher erfuebt ftcb ju überjeugen roie bic Artillerie
perwenbet roerbe. S<$ habe mit ©djußtafcln ju
tbun, war bic Antwort.

SBenn aber von len Oberften unferer SBaffe, wie
fte perwenbet werben foll unb fann, nicht mehr Auf-
merffamfeit gefdjenft wirb, alö biö babin gefebehen,
fo werben bte Eingriffe beö ©eneralftabcö eher ju* |
alö abuebmen.

Ein anberer ©runb, marum bic Artillerie bei

Sruppcnjufammenjügen fo taftfoö perwenbet wirb,
ift folgenber:

brofefforen fehlten feiten, um auf ber fdjroarjen
Safel bie glänjenbften ©efeebte ju bojiren unb ju
topograpbiren, fte, biefe brofefforen, verteilen bie

«Rollen an lie perfebiebenen Abtbeifnngöfommanban»

ten, ber Angreifer roeiß fchon jum Vorauö, roaö ber

Vertbcibigcr madjen roirb nnb umgefebtt. Aber

gibt ein fofajcö Verfahren ein Vilb von einem ©e*

fechte, mie cö in ber SBirffamfeit erfebeint? SBtr be-

jroeifetn febr. SBaö ift bic golge von foldjen Äomö*
bien? ©aß fte geroöbnlid) in Slidjtö enben, benn lie
Vrofefforen fo roie lie SHttfpiefer fallen auö ihren
SRoflcn, weil eben lai Serrain auch eine SRolle mtt-
fpiett, bic gewöhnlich auf ber fdjroarjen Safel nicht

berüdftchtigt roirb, fo la^ natürlidj gebier über

gehler entliehen, bic nicht öerbeffert roerben fönnen.

©er Uebergang über bie Aare bei Sbun tm %abr

1852 gibt ein Veifpicl. ©ie Artillerie beö Angrei*

fetii weldje hart am Väblt aufgcftcllt war, eröffnete

lai geuer, um bem ©egner beö rechten Uferö anju*
jeigen, er werbe jent ben Uebergang beginnen b. b.

lie ©chiffbrüde fdjlagen. ©iefe Art, einen

glußübergang ju crjwingett/ ift roabrfdjeiiilidj jener

«Olaffenaö über bte Simmat bei ©ictifon im %abte

1799 entnommen. Vom rechten auf ben linfen unb

pom linfen auf ben rechten glügel gejagt, fonttte

bic Artillerie natürlich nichtö leiften. ©ieß lie
golge von len bcmonftrtrten Safelmanövcrö. Ein
anbermat würbe fic auf einem Auömarfcbc bei Ve-

ginn beö ©cfecfjteö im eigentlichen ©inn beö SBor*

teö burdj bic Äapaflerie in einen ipoblwcg eingefeilt.

SBenn baber lie höheren Offtjiere bie jwed-
mäßige Verwenbung biefer SBaffe nidjt fennen,

fo ftnb Mißgriffe unb lai ©djeitern eineö Unter-
nebmenö immer alö eine golge baoon ju betrachten,

bic Artillerie roirb ftarf mitgenommeu unb

teiftet boch nichtö unb lie Snfanterie verliert
baö 3utrauen jn ihr. SRit fdjöncn abrufen, wie

J. V. je suis habitue de brüler du bois en hiver
et de la poudre en ete, fömmt man nur babin, ben
Sruppen lie »tttittonfterfcbnK*bang grnnbfä&Kcb
ju lernen, ann'att fte jum größten ipauöbaltc ju er*
mahnen; felbft ^rerjirmunition foll nicht unnüßer*
unb mutbwilligerroeifc verbrennt werben. Tie Va*
taillonöfcucr im gager 1852 nach bem Einrüden
geben gerabe nicht Vcifptcle pon 9RunitionöÖfono*
mie.— ©ie Sruppen muffen im grieben jum Äriege
erjogen werben, wenn fte im Äriege etwaö leiften
follen.

SBaö lernt enblidj ber Offtjier von ben ©emon-
ftratiouen an ber Safel über ©efeebte? wabrfajein*
lieh fehr wenig. SBir ftnb weit entfernt bei Sruppen*
jufammenjügcn eine nüblidje, jroedentfprecbcnbe,
populäre, Sbcorie ju verwerfen, im ©egentbeil
foü man jeben Augenblid benüben ftdj Äenntniffe
ju erwerben, aber bie Sbcorie reicht nidjt für alle
gäüe aui, baber muß auch lai praftifebe nicht
vernaebläßigt werben.

SBenn ein SRanöver ber verbunbenen SBaffen an-
georbnet wirb, fo wäre nadj unferer Anficht lie
ganje Aufgabe biefe:

öerr Oberft A erhält ben Auftrag, ben Scrrain*
abfcfjnitt von X mit feiner Vrigabe ju befefen, unb
ftch befenfto ju verhaften.

• £crr Oberft B foll nun, im Anmarfcp begriffen,
bic Vrigabe A angreifen unt vertreiben, ©ieß lie
aflgemeinen ©iöpofttionen.

A ftcllt feine Vorpoften auf, läßt lie gelbwadjen
bejieben, überhaupt roirb ber ©icberbeitöbienft
organifirt, bem Vorpoftcnfommanbant bie angemeffenen
Vefebte crtheili, lie ©iöpofttion ber Sruppen jur
Vcrtbetbiguttg getroffen, lie SRüdjugölinic be*

ilimmt tc.
B erhält burch feine Avantgarbe Nachricht von

bem geinbe/ er entfajlicßt ftdj ju bivouafiren. Eö
roerben Patrouillen entfenbet, Erfunbigungcn über
bic ©tellung beö geinbeö eingebogen, man fuebt
gelbroacbcn ober vorgefchobenc Voften aufjubeben,
Abjubantcn refognoöjiren, madjen ihre Verlebte,
ber Oberft felbft will ftdj oon ber ©enauigfeit ber*
felb.cn überjeugen/ orbnet eine größere SRcfognoöji-

rung an, wobei ber Artiüeriefommanbant nidjt fehlen

barf, ber geinb vermutbet einen Angriff, roirb
aüarmirt, bie SRefognoöjirungötruppeu roerben aiu
gegriffen unb jieben ftd) jurüd, ber Oberft bat aber

hinlängliche Äenntniß pon ber ©tellung beö gein*
beö erbalten unb befdjließt am folgenben Sag ben

Angriff tc.

©aju braucht eö aber mehr Seit alö von 2 »/, bii
7 Uhr/ hat aber nichtö ju bebeuten, benn biejenigen

Sruppen, lie nicht jum ©icberbeitöbienft unb jum
Vatrouilliren tc. öerroenbet roerben, fönnen auf an*

berc Art jroedmäßtg bcfdjäftigt roerbeu, lie SavaU

terie hat poflattf ju tbtnt, ber Eher" ber Artillerie
wirb feine Sruppe fdjon ju befdjäftigen roiffcn, auf
biefe Art roerben nidjt allein lie Offt&iere, fonbern

auch bic Unterofftjiere gehörig oerwenbet werben

fönnen; welch regeö Heben, ooll Sbätigtcit unb Ab*

wcdjölung würbe ftch bei folcben ©iöpofttionen
jeigen? SBären foldje Uebungen nicht ben obgenannten
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Artillcric verfügen, wie dieß bis jetzt immcr der
Fall war.

Wir wollen dem Generalstabc d. h. den BnKade-
und Divisionskommandanten gerne die Verwendung
dcr Artillcric cinräumcn, nicht aber daS Zerstückeln
derfelben durch die Adjuvanten und GalovpinS, wie
stch Valcntini von dcr Schlacht bei Groß-Görfchen
ausdrückt: „Jn kcincr Schlacht haben Adjudanten
und GalovpinS mit dem inS Feucrbringen ein.
zclner Artillerieabtheilungcn, wo sic cine
fanden, die noch nichl darin gewcscn, mehr Unwesen
getrieben, alS in dicscr". Smcnsiückc hiczu sinden

alljährlich in der Thunerschule unter dcn Augcn von
Artillcrieober.Z cn statt. ES wurde seinerzeit cin
solcher crsucht sich zu überzeugen wic dic Artillcric
verwendet wcrdc. Ich habc mit Schußtafcln zu

thun, war die Antwort.
Wenn aber von den Obersten unferer Waffe, wie

sie verwendet wcrden foll und kann, nicht mchr Auf.
merkfamkeit geschenkt wird, alS biS dahin geschehen,
so werden die Eingriffe des GeneralstabcS cher zu-
als abnehmen.

Ein andcrcr Grund, warum die Artillerie bei

Truppenzusammenzügen so taktlos verwendet tvird,
ist folgender:

Professoren fehlten felten, um auf dcr fchwarzcn

Tafel die glänzendsten Gefechte zu doziren und zu

topographiren, ste, diefe Professoren, vertheilen die

Rollen an die verfchiedenen AbtheilungSkonimandan.
ten, der Angreifer weiß schon zum Voraus, waö der

Vertheidigcr machen wird und umgekehrt. Aber

gibt ein solches Verfahren ein Bild von cinem
Gefechte, wie es tn dcr Wirksamkeit erscheint? W,r bc.

zweifeln schr. WaS ,st die Folge von solchen Komb'-

dien? Daß stc gewöhnlich in Nichtö enden, dcnn die

Professoren fo wie die Mttfpielcr fallen auö ihren

Rollcn, weil eben daö Terrain auch eine Rolle
mitspielt, die gewöhnlich auf der fchwarzcn Tafel nicht
berücksichtigt wird, fo daß natürlich Fehler über

Fehler entstehen, dtc nicht verbessert wcrden können.

Der Ucbergang über die Aarc bci Thuu tm Jahr
1862 gibt ein Beifpiel. Die Artillerie dcS Angreifers,

wclche hart am Bädli aufgestellt war, eröffnete

daS Fcucr, um dem Gegner deö rechten UferS

anzuzeigen, cr werdc jetzt dcn Uebergang beginnen d. h.

die Schiffbrücke schlagen. Dicfe Art, einen

Flußübergang zu erzwingen, ist wahrscheinlich jener

MassenaS übcr die Limmat bci Dietikon im Jahre
1799 entnommen. Vom rechten aufden linken und

vom liuken auf den reckten Flügel gejagt, konnte

die Artillcric natürlich nichtö lcistcn. Dieß die

Folge von dcn dcmonstrirtcn TafelmanövcrS. Ein
andermal wurde sie auf einem Ausmarfche bei Be.

ginn deö Gefechtes im eigentlichen Sinn des Wor.
teS durch die Kavallerie in einen Hohlweg cinge,

keilt. Wenn daher die höheren Offiziere die zweck,

mäßige Verwendung diefer Waffe nicht kenncn,

so sind Mißgriffe und daS Scheitern cincS Unter-
nehmenS immer alS eine Folge davon zu betrach.

ten, die Artillerie wird start mitgenommen und

leistet doch nichts und die Jnfantcric verliert
das Zutrauen zu ibr. Mit fchöncn Phrasen, wie

z. B. «vis Ksditnê ck« brüler cku dois en Kivsr
et cke la xoueirv en vtv, kömmt man nur dahin, den
Truppc« dte NunikienSverfchwenduug grvndsZylich
zu lcrncn, anstatt stc zum größtcn Haushalte zu er-
mahnen; sclbst Hxcrzirmunition soll nicht unnützer,
und muthwilligerweisc verbrennt wcrden. Die Ba.
taillonSfeucr im Lager l862 nach dem Einrücken
geben gcradc nicht Bcifptclc von MunitionSökono-
mic.— Die Truppen müssen tm Frieden zum Kriege
erzogen werden, weun stc im Kricge etwas leisten
follcn.

WaS lernt endlich der Otstzier von den Demon,
strationen an dcr Tafel übcr Gcfcchtc? wahrscheinlich

fehr wcnig. Wir stnd wcit cntfcrnt bci Truppen,
zusammenzögen einc nützliche, zweckcntfprcchcnde,
populäre, Theorie zu verwcrfeu, im Gegentheil
foll man jeden Augenblick benutzen sich Kcnntnissc
zu erwerbeu, aber die Theorie reicht nicht für alle
Fälle aus, daher muß auch daö Praktifchc nicht
vernachläßigt werden.

Wcnn ein Manöver der verbundenen Waffen an-
geordnet wird, fo wäre nach nnserer Ansicht die
ganze Aufgabe dicfe:

Herr Obcrst ^ crhält dcn Auftrag, den Tcrrain.
abfchnitt von X mit feiner Brigade zu besetzen, und
sich defensiv zu verhalten.

Herr Obcrst L soll nun, im Anmarfch bcgriffcn,
dic Brigade ^ angreifen und vertreiben. Dieß die
allgemeinen Dispositionen.

^ stellt fcine Vorposten auf, läßt die Feldwachen
beziehen, überhaupt wird dcr Sicherheitsdienst org«.
nifirt, dcm Vorvostcnkommandant dte angemessenen
Befehle ertheilt, die Disposition der Truppcn zur
Vertheidigung gctroffcn, dic RückzugSlinie be.

stimmt zc.

L erhält durch feine Avantgarde Nachricht von
dem Feinde, er entschließt stch zu bivouakiren. ES

werden Patrouillen entsendet, Erkundigungen über
dic Stellung dcö FeindeS eingezogen, man sucht

Feldwachen oder vorgeschobene Posten aufzuheben,
Adjuvanten rekognosziren, machen ihre Berichte,
der Obcrst selbst will sich von der Genauigkeit
derselben überzeugen, ordnet eine größcrc RekognoSzi-

rung an, wobci der Artillcrickommandanr nicht feh-
lcn darf, derFeind vermuthet einen Augriff, wtrd
allarmirt, die VlekognoSzirungötruppcn werdcn
angegriffen und ziehen sich zurück, der Obcrst hat aber

hinlängliche Kenntniß von der Stellung dcS FeindeS

erhalten und befchließt am folgenden Tag den

Angriff tc.

Dazu braucht cS abcr mchr Zeit alö von 2 bis
7 Uhr, hat aber nichts zu bedeuten, denn diejenigen

Truppen, die nicht zum Sicherheitsdienst und zum

Patrouilliren :c. verwendet werden, können auf an-
derc Art zweckmäßig bcfchäftigt werden, die Kaval-
lerie hat vollauf zu thun, dcr Chef der Artillcric
wird fcinc Truppe fchon zu beschäftigen wissen, auf

dicfc Art werdcn nicht allein die Ofstziere, fondern

auch die Unteroffiziere gehörig verwendet werden

können; welch rcgcS Leben, voll Thätigkeit und

Abwechslung würde sich bei solchcn Dispositionen zei.

gen? Wären folchc Uebungen nicht den obgenannten
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Safelmanöpcrö porjujieben? Eö roerben auch bei

biefem Verfahren gebier porfommen, aber eö berrfebt

größere ©elbftftänbigfeit, hier roirb cö fid) jeigen,
waö lie Sbcorie unb roaö lit SJragiö ju leiften im

©tanbe ift. ©ie Artillerie roirb nicht jurüdblciben.
# #

#

Vemcrfung ber SRebaftion: SBir haben

gerne unferem Äamerabcn lai SBort gegönnt, wenn

roir auch nicht in Allem mit ihm übercinftimmen

nnb roenn wir auch namentlich len Unmutb
bebauern, ber ihn offenbar bei Abfaffung biefer 3«.fn
befcelt hat, allein wir roünfcben, la\) et nicht nur
beim Säbel ftehen bleibe, fonbern la^ er bie ©fijjc
einer Reform, bic er unö heute mittbeift, noch weiter

auöfübrcn möge.

SO er $rtebe.

©te ganje SBclt ruft nach grieben, in SJariö ftnb
bie Ferren ©iplomatenoerfammelt, um mit bem at*

ten Vlücber ju fprecben, „um mit ber geber juperber*
ben, wai mit lern ©djmert gut gemacht roorben ift."
©er junge Sbroncrbc, von bem bic 3citungcn SBun*

berbinge melben, foll ben grieben bringen unb roir
mttffcn'ö un* eben gefallen laffen, roenn'ö unö auch
bei unfcrcn befdjränften politifcben Anflehten beffer
gcfcljicncn hätte „ber frifchc fröhliche Ärieg" bauerte
fort, ©ei'ö bruml wir wünfdjen, baß ber griebe ein
gefegneter fein möge, bagegen wünfdjen wir auch,

la^ wit in unferem vatcrlänbifajeu SBcbrrocfen be*

ad)ten möchten, roaö ber Ärieg unö gelehrt. Äömmt
eö jum grieben, fo haben roir roieber ein paar
Sahre gewonnen, um bic notbroenbigen »Reformen
in unferer Armee in SRube vorjunebmen, bamit wir
gerüftet ftnb, roenn ber Ärieg wieber lie Vfortcn
beöSanuötempelö öffnet, wai fcfjwerlicfj aflju lange
auöbfcibcn wirb, benn ber SBinbbeutclei „L'empire
c'«stla paixtt traut fdjwerlicb Scmanb nodj. Alö bic
erfte biefer jReformcn bejeidjnen wir eine SReform

Auöbilbung unferer Snfanterie an biefe neue Ve-
roaffnung fteflen. SBir geben bem englifchen 9Rini6*
geroebr ben Vorjug, nehmen aber aud) gerne lai
SJrelajgeroebr, roenn eö fta) alö Äriegöwaffe bewährt.

Alö jrocite SRcform mochten roir bte enblielje Ve*
feittgung alfeö gitttertanbcö bejeichnen, mit bem
unfere Armee fid) noch immer fajmüdt/ Epaulettcn,
grad, weißeö Seberjcug unb ähnliche ©efchidjten.
©ic franjöftfcben Offtjiere laffen oor ©ebaftopol bie
Epaulcttcn roeg unb heften bic ©rabauöjcicfjnungen
auf ben Arm, lie rufftfeben hüllen ftch in ©olbaten»
fapütc, lie ©arbe reißt lai weiße Seberjcug ab,
nadjbcm fte am l. unb 2. SRai fo fürchterlich jufam-
mengefeboffeu worben, bic Sinie macht bie Eampagnc
in ber Aermelwefte unb im Eaput unb alö roeitereö

Äicibungöftüd erhält fte eine wollene Seibbinbe unb
eine tttcljcncEapußc unb mir/ roirplagenben©olbaten
mit ©ingen, bic im gelb unnötbig ftnb unb befaften
bie ©taatöfaffcn mit Auögaben, lie mißlicher jur
vermehrten Auöbilbung verroenbet mürben. SBefdjc
Sebrc foüen roir uuti aui liefen Veifpielen jieben?

^nllid) will cö unö fcbelnen, muffen roir aüeö

Ernfte* baran benfen, tüchtige ©encralofftjierc unb
tüchtige ©eneralftäblcr beranjujicben; lai SRittel
baju ftnben roir in öfteren Sruppenjufammenjügen,
in öfterer Verroenbung ber Offtjiere beö ©cneralfta*
beö, in forgfältiger Auöroabl, in forgfältiger Anö*
bilbung berfclben. Säufetje man ftdj in biefer Vejie*
bung nicht! Englanb bat eö bitter empfnnben, roaö

eö heißen wiü, biegübrung vonSruppen ©cnerälen
anjuvertrauen, „bie oor bem Äriege feine Vrigabe
gefeben haben." Tai Vlut unferer üRtliien tft ju
faftbar, alö lafi eö lie SRaa)läfftgfeit unb Ikün*
fäbigfeit jwcdloö perfprißen bürften! SBir roerben
cincö Sageö fo roenig ali unfere Väter oon bem

Äriege vcrfdjont werben; forgen wir bafür, la^
wir ihrer würbig biefe $robc befteben mögen! ©er
grieben barf nicht unfer Eapua fein, roir bürfen
nidjt unö forgloö einwiegen; beachten wir baher,
roaö unö ber SRiefeufampf auf ber taurifdjen £alb*
infcl lehrt! ©ebenfen roir beö Äriegeö! S« baut

tev Vewaffnung unferer Infanterie; wir haben nie I eure fübne Eifenftraßen, wölbt eure Vrüden, laßt
einen ipehl auö unferen Anflehten in ber fogenann
tett Sägcrgcroebrfragc gemadjt, auch heute nodj er*
achten wir biefe an ftch vortreffliche SBaffe alö un*
paffenb für bic S»f<i"tcrie, felbft für unfere
fogenannten Eiitcnfompagnicn, bie eben mctftentbeilö
biefe Vcjetchnung in ber aflgemeinen Vebcutung
beö SBorteö nicht oerbienen, bagegen haben wir
fchon oft gefagt unb wieberbolen eö beute alö un*
ferc pollftc Ueberjeugung^ taf) bic 3eit ber gl ot*
ten Handfeuerwaffen oorüber fei unb baß
an ihre ©teile lie gejogenen ©ewehre tre*
ten werben; jebe Armee wirb biefem Smpulö fol*
gen muffen, wie feinet 3ert bei Einführung ber
Verfufftonöjünbung unb wir, eine 9Rilijarmee, bie
am ebeften in guten SBaffen mit ben beeren beö
Auöfanbeö fonfurriren fann, bürfen nidjt jurüd*
bleiben, Unfere Vcbörbcn muffen biefen Vunft feft
in'ö Auge faffen babei aber audj lie Vcbingungcn
«iebt überfeben, lie lie geiftige unb pbnftfdje Vc
febaffenbeit fowie bie burdjfcbnittiicbe militärifche

eure ©ampfwagen btaufen, aber pergeßt nicht neben
ben Äünften beö griebenö, oergeßt nia)t neben ber
«Uftugfchaar beö ©djwcrtcö, lai fte fdjüßcn unb
febirmen fofl!

SRiöcelleti.

©ie Entiibucber ©chuhe.

Anf ber Vrürfe jn Vafel ftitnb im Sabr 1792 tin
Entiibucber SBacbe, ber mit ben eibg. 3njügern ber
bebrobten Vunbeöftabt ju $ülfe gejogen war; ba

ging ein winbbeutclartigeö franjöftfdjeö Offtjiercbcn
vorbei unb iiedtc ben ebrlidjen ©chroeijer ob feiner
berben gewaltigen Vefdjubung; ber aber maß ihn
vom Äopf biö jum guß unb antwortete ihm bann im
feinfteu granjöftfcb: Moi avoir des soulliers pour
rester, toi pour courrir (ich habe (Sd)Ube um fte*
heu jn bleiben, tu aber um bavonjulaufcn.)
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TafelmanövcrS vorzuziehen? ES werden auch bei

diefem Verfahren Fehler vorkommen, aber eS herrscht

größere Selbstständigkeit, hter wird eö sich zeigen

waS die Theorie und was die Praxis zu leisten im

Stande ist. Die Artillerie wird nicht zurückbleiben.

5

Bemerkung der Redaktion: Wir haben

gerne unserem Kameraden daö Wort gegönnt, wcnn

wtr auch nicht in Allem mit ihm übereinstimmen

«nd wcnn wir auch namcntllch den Unmuth bc.

dauern, dcr ihn offenbar bei Abfassung diefer Zcilcn
bestell har, allcin wir wünfchcn, daß cr nicht nur
beim Tadel stehen bleibe, sondern daß cr die Skizze
eincr Reform, die er unS heute mittheilt, noch wei.
ter ausführen mögc.

Der Friede.

Die ganze Welt ruft nach Fricdcn, in Paris stnd

die Hcrrcn Diplomaten vcrfammclt, um mit dem

alten Blücher zu fprcchcn, „um mit der Feder zu verderben,

was mit dem Schwert gut gemacht wordcn ist."
Der junge Throncrbc, von dcm dic Zeitungen
Wunderdinge melden, foll dcu Frieden bringcn und wir
nnissen'S uns cbcn gefallen lassen, wenn'S uns auch
bei unscrcn beschränkten politischen Ansichten besser

geschienen hätte „der frische, fröhliche Krieg" dauerte
fort. Sel'S drum! wir wünfchen, daß der Friede ein
gesegneter fein möge, dagegen wünfchen wir auch,
daß wir in unserem vaterländischen Wehrwesen be.

achten möchten, waS der Krieg unS gclchrt. Kömmt
eS zum Friede«, so haben wir wicder ein paar
Jahre gewonnen, um die nothwendigen Reformen
in unserer Armee in Ruhe vorzunehmen, damit wir
gerüstet sind, wenn der Kricg wieder die Pforten
deS JanuötempclS öffnet, waS fchwerlich allzu lange
ausbleiben wird, denn dcr Windbeutelei „IVempire
vesti» paix" traut fchwerlich Jemand noch. Als die
crstc dicfcr Reformen bezeichnen wir eine Reform
der Bewaffnung unferer Infanterie; wir haben nie
cinen Hehl auS unseren Ansichten in dcr sogenannten

Jägcrgewchrfrage gemacht, auch heute noch er-
achten wir dicfc an stch vortreffliche Waffe als nn.
passend für die Infanterie, felbst für unfere foge-
nannten Elitenkompagnicn, dic cbcn meistentheilS
dicse Bezeichnung in der allgemeinen Bedeutung
dcS Wortes nicht verdienen, dagegen haben wtr
schon oft gcfagt und wiederholen eS heute alS
unfere vollste Ueberzeugung/ daßdicZeitderglat-
ren Handfcucrwaffcu vorüber fci und daß
an ihrc Stcllc die gezogeueu Gewchre treten

werden; jcde Armcc wird diefem Impuls folgen

müssen, wie feiner Zeit bei Einführung der
PerkufstonSzündung und wir, eine Milizarmcc, die
am ehesten in guten Waffen mit den Heeren deö
Auslandes konkurriren kann, dürfen nicht
zurückbleiben. Unfere Behörden müssen dicfcn Punkt fest
in'S Auge fasscn dabei aber auch dic Bedingungen
»icht übersehen, die die geistige und phystsche Be.
schaffcnheit sowie die durchschnittliche militärische

Ausbildung unserer Infanterie an diefe neue Be.
waffnung stellen. Wir geben dcm englifchen Minis,
gcwchr dcn Vorzug, nehmen aber auch gcrnc das
Prelazgewchr, wcnn cS stch alS KricgSwaffe bewährt.

AlS zwcite Reform möchten wir dte endliche
Beseitigung alkeS FlittcrtandeS bezeichnen, mit dcm
uufcrc Armee stch noch immcr schmückt, Epauletten,
Frack, weißes Lcderzcug und ähnliche Geschichten.
Die französtfchcn Ofsizicrc lasscn vor Sebastopol die
Epauletten weg und heften dic GradauSzeichnungcn
auf dcn Arm, dic rufsifchcn hüllen sich in Soldatcn-
kapüte, die Garde reißt daö weiße Lederzeug ab,
nachdem sie am t. und 2. Mai fo fürchterlich zufam.
mcngefchossen worden, die Linie macht die Campagne
in dcr Acrmelwestc und im Caput und alö weiteres
Kleidungsstück crhält stc cine wollene Leibbinde und
eine tuchcne Caputze und wir, wir plagendenSoldaten
mit Dingen, die im Fcld unnöthig stnd und belasten
die Staatskassen mit Ausgaben, die mißlicher zur
vermehrten Ausbildung verwendet würden. Welchc
Lehre follen wir uuu aus diefen Beispielen ziehen?

Endlich will cS unö fcheinen, müssen wir alles
Ernstes daran denken, tüchtige Gcneralofsizierc und
tüchtige Generalstäbler heranzuziehen; daS Mittel
dazu sindcn wir in öfteren Truppenzusammenzügen,
in öfterer Verwendung dcr Ofsizicrc dcS Generalità-
bcS, in sorgfältiger Auswahl, in forgfältiger
Ausbildung dcrfclbcn. Täufche man sich in dieser Beziehung

nicht! England hat cs bitter empfunden, waö
eS heißen will, die Führung vonTrnppen Generälen
anzuvertrauen, „dic vor dem Kricge keine Brigade
gefche» habcn." Das Blut unserer Milizen ist zu
kostbar, alS daß eS die Nachlässigkeit und die
Unfähigkeit zwecklos verspritze,, dürften.' Wir werden
eines TageS fo wenig alö unfere Väter von dcm
Kricge vcrfchont werdcn; forgcn wir dafür, daß
wir ihrer würdig dicfc Probe bcstchen mögen! Dcr
Frieden darf nicht unfcr Capua fein, wir dürfen
nichr uns sorglos einwiegen; beachten wir daher,
waS uns der Rtesenkampf auf der taurischcn Halbinsel

lehrt! Gedenken wir deS Krieges.' Ja baut
curc kühne Eisenstraßen, wölbt eure Brücken, laßt
eure Dampfwagcu brausen, aber vergcßt nicht neben
den Künsten des Friedens, vergeßt nicht neben der
Pflugschaar des Schwertes, daö sie schützcn und
schirmen soll!

M i s e e l l e n.

Dic Entlibucher Schuhe.

Auf der Brücke zu Bafel stand im Jahr l792 ein
Entlibuchtt Wache, dcr mit dcn eidg. Zuzügern dcr
bedrohten BundcSstadt zu Hülfe gezogen war; da

ging ein windbcutelartigeö französtfcheS Ofsizicrchcn
vorbei und neckte den ehrlichen Schweizcr ob feiner
derben gewaltigen Befchuhung; der aber maß ihn
vom Kopf bis zum Fuß und antwortete ihm dann im
feinsten Französisch: Alvi avoir àss soulliers pour
rester, toi pour oourrir (ich habe Schuhe UM
stehe,, zu bleiben, du aber um davonzulaufen.)
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